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Ausstellung 
11
Kunst und Bergbau" l. Erstattung des Jahr.esberichtes des 

Die Ausstellung "Kunst und Bergbau", 
die als Veranstaltung der Vereinigung 
Ende Mai im Bergbau-Museum Bochum 
eröffnet werden soll, nimmt eine 
künstlerische Entwicklung auf, die in 
den zwanziger Jahren nach dem ersten 
Weltkrieg einsetzte, aber schon bald 
versiegte. Man versuchte die Industrie 
als ein Phänomen, das unser gesamtes 
modernes Leben bestimmt, künstlerisch 
zu erfassen. Schon Blechen und Men­
zel hatten Industrieanlagen gelegent­
lich als neue malerische Motive genom­
men, und als die Industrie unser natur­
nahes Dasein zu verschütten drohte, 
~laubten Maler wie Eugen Bracht 
düstere Fabriken und friedliche Natur 
romantisch-sentimental gegeneinander 
ausspielen zu müssen. In der zweiten 
Phase des Expressionismus, die stark 
tektonisch eingestellt war, erkannte 
man die Notwendigkeit, die Technik 
unmittelbar in künstlerischen Griff zu 
bekommen und von hier aus eine neue 
Kultur zu gestalten. Der anfängliche 
künstlerische Heroismus, den ein solch 
kühnes Unternehmen verlangte, ging 
leider verloren. Gerade die im In­
dustriegebiet geborenen Künstler zo­
gen es vor, sich in Bezirken einer bür­
gerlich genießerischen Kunst anzusie­
deln. Nach mehreren verlorenen Jahr­
zehnten deuten jetzt mancherlei An­
zeichen, vorweg die sachlich-nüchterne 
Einstellung der jungen Generation, 
darauf hin, daß heute die Gestaltung 
der Industriewelt unmittelbar aus den 
neuen Dingen heraus mit mehr Erfcilg 
wieder aufgenommen werden könnte. 
Die Ausstellung "Kunst und Bergbau" 
ist ein Versuch in dieser Richtung und 
will zunächst einmal die geistige Situ­
ation zwischen Kunst und Industrie 
klarstellen. 

Mitgliederversammlung 

Am 27. Mai 1951 wird unmittelbar im 
Anschluß an die Eröffnung der Aus­
stellung "Kunst und Bergbau" im 
Bergbau-Museum in Bochum die dies­
jährige Mitgliederversammlung der 
"Vereinigung der Freunde von Kunst 
und Kultur im Bergbau" stattfinden. 
Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: 

Vorstandes. 

2. Rechnungsbericht des Schatzmeisters 
und Entlastung des Vorstandes, ins­
besondere des Schatzmeisters. 

3. Festsetzung des Jahresbeitrages. 

4. Ausblick auf die kommende Arbeit. 

Einladungen mit genauen Zeitangaben 
werden Anfang Mai an die einzelnen 
Mitglieder hinausgehen. 

Ausstellungen 
"Die Bergmannswohnung" 

Der Erfolg der Ausstellung "Die Berg­
mannswohnung in Geschichte und Ge­
g.enwart" in Bochum im Sommer des 
vergangenen Jahres hat bewiesen, mit 
welch großem Interesse das drängende 
Problem der bergmännischen Wohn­
kultur aufgenommen und diskutiert 
wird. Viele Wünsche sind seitdem 
laut geworden, in neu erbauten Häu­
sern der einzelnen Zechen beispiel­
gebende Räume zu gestalten. Diesen 
Wünschen und Gedanken hat die Ver­
einigung entsprochen, indem sie in kur­
zer Folge kleinere Ausstellungen in­
nerhalb des Ruhrgebietes und in den 
Randbezirken des Reviers aufbaute. 
Nach der Zeche Hannover-Hannibal 
war es die Schachtanlage Niederrhei­
nische Bergwerks-A.-G. in Neukirchen 
bei Moers, die durch die Vereinigung 
eine W ahnungsschau aufbauen ließ. In 
einem der neu erbauten Häuser an der 
Glückaufstraße sind 3 Wohnungen 
eing.erichtet worden. Klarlinige, 
zweckmäßige und preiswerte Möbel, 
helle, schlichte Tapeten, zum Teilleb­
haft gemusterte, zum Teil einfarbige 
Stoffe und geschmackvoller Hausrat 
wurden in sorgfältiger Farbabstim­
mung zusammengestellt. 3000 Berg­
leute mit ihren Familienangehörigen 
haben die Wohnungen besichtigt, die 
in dieser Schau vom 11. Januar bis 
4. Februar zu sehen waren. Es bleibt 
zu wünschen, daß die vielen Beispiele 
guter Formen, die eine solche Ausstel­
lung zeigt, in den Besuchern ein Gefühl 
für den echten Wert der Dinge wach­
ruft. Dann erst kann von Wohnraum­
gestaltung die Rede sein, wenn der 
Mensch es versteht, die Dinge so auf­
einander abzustimmen, daß er bei An­
wendung geringster Mittel eine Har-

monie zwischen Raum und Mensch 
zustande bringt. 

Ende Januar und Anfang Februar 
wurde den Bergleuten auf den Zechen 
Ewald Fortsetzung in Erkenschwick 
und Ewald in Herten die Möglichkeit 
gegeben, eine Wohnungsausstellung zu 
besichtigen. Beide Ausstellungen um­
faßten zwei Wohneinheiten. Sie wur­
den kurz hintereinander eröffnet und 
endeten am 28. Februar. Auch hier 
wurde wieder gezeigt, wie man der 
Bergmannswohnung eine eigene Note 
geben kann. Lichte, freundliche· und 
zweckmäßige Einrichtungen sollen da­
zu beitragen, unsere Bergleute glücklich 
und zufrieden zu machen. 

Am 17. Februar wurde in Hückelhoven 
bei Erkelenz eine Ausstellung eröffnet. 
Es ist nicht das erstemal gewesen, daß 
die Zeche Sophia J acoba einige W oh­
nungen beispielhaft einrichtete. Dort 
wurde bereits vor drei Jahren eine 
kleine Wohnungsschau in neu erbauten 
Bergmannsheimen gezeigt. Die der­
zeitige W ahnungsschau umfaßt drei 
Wohneinheiten von je drei Räumen. 
Sie wurde am 4. März geschlossen. 

Die Bemühungen um die Wohnraum­
gestaltung sollen aber damit nicht zu 
Ende sein. Anliche Ausstellungspro­
jekte harren noch der Bearbeitung. 

Der Anschnitt, dritter Jahrgang 

Wer dieses Heft des "Anschnitt" zur 
Hand nimmt, wird gegenüber den 
früheren Heften einige Veränderungen 
feststellen. Da wir die Mitglieder un­
serer Vereinigung und alle Leser des 
"Anschnitt" über jede Bewegung in un­
serer Arbeit unterrichten möchten, soll 
deshalb auch über diese Veränderungen 
im äußeren Bild unseres Blattes etwas 
gesagt werden. 
Zunächst wollen wir darauf aufmerk­
sam machen, daß wir den Untertitel 
"Mitteilungsblatt der Vereinigung der 
Freunde für Kunst und Kultur im 
Bergbau" geändert haben in "Zeit­
schrift für Kunst und Kultur im Berg­
bau". Die Bezeichnung "Mitteilungs­
blatt" ist seinerzeit mehr aus äußeren 
Gründen gewählt worden, weil die Li­
zenz für eine Zeitschrift nur auf einem 
langwierigen Weg zu erreichen war. 
Diese Schwierigkeiten sind seit einiger 
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Zeit fortgefallen, so daß wir den "An­
schnitt" jetzt als das bezeichnen kön­
nen, was er ist: als Zeitschrift. Die 
zwei letzten Umschlagseiten werden 
aber auch weiterhin die Mitteilunge"n 
aus der Arbeit der Vereinigung brin­
gen, so daß unsere Zeitschrift auch in 
Zukunft das Mitteilungsblatt der Ver­
einigung der Freunde bleibt. 

Außerdem ist das äußere Bild der 
Seiten ein wenig geändert worden, da­
mit die innere Lebendigkeit sich auch 
im Äußeren etwas mehr widerspiegelt. 
Wir p1öchten glauben, daß "Der An­
schnitt" dadurch unseren Freunden 
noch besser gefällt; wir erhoffen uns 
durch diese äußere Verlebendigung 
aber auch einen Zuwachs unserer Le­
serschaft. 

Die inhaltliche Zielsetzung der Zeit­
schrift bleibt wie sie war. Durch Ein­
führung einiger neuer Rubriken haben 
wir lediglich versucht, diese Ziel­
setzung noch etwas sichtbarer zu 
machen. In diesem Sinne bringt "Der 
Anschnitt" in Zukunft neben den bis­
herigen wissenschaftlichen, künstle­
rischen und allgemein-kulturellen Bei­
trägen die "Blätter aus unserer Kul­
turfibel", hin und wieder einen Auf­
satz "Das Porträt" und unsere Kul­
turumschau "Wir schneiden ins Kerb­
holz". 

Wir würden uns freuen, wenn auch 
Sie uns Ihre Vorschläge für den "An­
schnitt'' mitteilen würden. Deshalb 
ist unsere Bitte: Schreiben Sie uns! 

Aus dem 
Programm des "Anschnitt" 

"Der Anschnitt" wendet sim an alle 
Bergleute, ob sie Kohle, Erz, Salz oder 
gleich welches andere Mineral bauen. 
Er wendet sich darüber hinaus an alle 
Freunde des Bergmanns und des Berg­
baues. 
"Der Anschnitt" will einen lebendigen 
Kontakt zwischen dem Bergmann und 
dem umfassenden Sinn- und Aufga­
benbereich der Kultur herstellen. 
"Der Anschnitt" will aus der gesamten 
Kulturgeschichte die Berührungen zwi­
schen Kultur und Bergbau aufweisen 
und so mithelfen, das bergmännische 
Kulturbewußtsein zu fördern. 
"Der Anschnitt" will vomaltenBrauch­
<tum des Bergmann~standes erzählen 
und es der Vergessenheit entreißen, er 
will lebensfähiges Brauchtum stützen 
und Wege zur Weiterentwicklung wei­
sen. 
"Der Anschnitt" will zur volksbildne­
rischen Arbeit im Bergbau kritisch und 
anregend Stellung nehmen. 
"Der Anschnitt" will Persönlichkei­
ten, die sich um Kunst und Kultur im 
Bergbau verdient gemacht haben, wür­
digen und sie einer breiteren Offent­
lichkeit bekannt machen. 
"Der Anschnitt" will Möglichkeiten 
aufzeigen, wie die Welt des Bergbaues 
von den Künsten aufgenommen wer­
den kann und will so die Künstler zur 
Verarbeitung bergbaulicher Motive an­
regen. Er will sodann der Offentlich­
keit, vor allem aber den Bergleuten 

dartun, wie weit dieses Anliegen schon 
verwirklicht ist bzw. wo sich neue An­
sätze zu dieser Verwirklichung zeigen. 
"Der Anschnitt" will die produktiven 
Kräfte des Bergmannsstandes fördern, 
indem er die Feierabendarbeiten berg­
männischer bildender Künstler, Schrift­
steller und Komponisten veröffent­
licht und bespricht, und will damit 
auch in anderen die schlummernden 
Kräfte wecken. 
"Der Anschnitt" will das Gewissen des 
Kulturbewußtseins und der Kultur­
verantwortung im Bergbau sein und 
immer wieder die Möglichkeiten ver­
antwortungsvoller Kulturarbeit im 
Bergbau aufweisen. 
"Der Anschnitt" will - in bezug auf 
die Mitglieder der "Vereinigung der 
Freunde von Kunst und Kultur im 
Bergbau" - ein sichtbares Band sein, 
das die Mitglieder untereinander und 
diese mit allen Gleichgesinnten, die 
noch nicht Mitglieder der Vereinigung 
sind, verbindet. 

"Unter Tage 
wächst unser Schicksal" 

Das soll der Titel der "Neuen berg­
männischen Dichtung", 2. Folge, sein, 
die hoffentlich im Herbst erscheinen 
wird. Der Band wird Erzählungen 
aus dem Bergmannsleben, von Berg­
leuten geschrieben, enthalten, und wir 
wollen versuchen, mehr als es bei der 
ersten Auflage der Fall war, das Buch 
auch der breiten Offentlichkeit zugäng­
lich zu machen. 
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